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«Jeder weiss jetzt, was Isolation bedeutet»
BetagtenMenschen Zeit schenken: Dafür setzt sich die Stiftung Zeitvorsorge ein. 2019wurden über 10000Einsatzstunden geleistet.

Sandro Büchler

EinBesuchundeinSchwatz, ein
Spaziergang, ein Spiel, vorlesen
oder ein Fahrdienst: «Solche
Dienstleistungen sind für alte
undbetagteMenschenunheim-
lich wichtig», sagt Jürg Weibel.
Er ist der Geschäftsführer der
Stiftung Zeitvorsorge. Die Idee
der St.Galler Stiftung: Jung ge-
bliebene Rentner schenken
hilfsbedürftigen, betagtenMen-
schen, grösstenteils über80 Jah-
realt, Zeit undGesellschaft.Die
so investiertenStundenwerden
den«Zeitvorsorgenden»aufein
persönliches Zeitkonto gutge-
schrieben. Wenn sie später
selbst Hilfe benötigen, können
siedie Stundenwieder einlösen.

Im vergangenen Jahr haben
laut dem Jahresbericht der Stif-
tung235Zeitvorsorgende 11788
Einsatzstunden erbracht. «Das
sind20Prozentmehrals imVor-
jahr und ist ein neuer Rekord»,
sagt Weibel bei sich zu Hause.
Aucherarbeitet imHomeoffice.

Stadt stehthinter
derStiftung
Der60-jährigeBetriebsökonom
undDozent ist erst seit zweiMo-
naten Geschäftsführer der Stif-
tung.Weibel freut sich über das
PlusdergeleistetenStundender
Freiwilligen. «Denn diese kom-
menBetagten zugute, die durch
diese Unterstützung länger ein
selbstbestimmtesLebenzuHau-
se führen können.» So müssen
sieerst späteroder imbestenFall
garnicht ineinAlters-oderPfle-
geheim. «Das lohnt sich für alle
– insbesondere für die Stadt. Sie
steht sehr stark hinter uns.» Im
Gegenzug ist die Einlösbarkeit
der angesparten Stunden durch
die Stadt St.Gallen garantiert.

Diese «Besicherung» stellt
nicht nur das langfristige Be-
stehen der Stiftung sicher, es ist

auch einzigartig und macht das
St.Galler Konzept zu einem
eigentlichen Erfolgsmodell. Es
stösstweltweitauf Interesse (sie-
he Zweittext).

Weibelerklärt,dassviele,die
ins Pensionsalter kommen, sich
vermehrt Gedanken darüber
machenwürden,wassinnvoll sei
im Leben. Sich für Betagte ein-
setzen und die gutgeschriebene
Zeit später selbst in Anspruch
nehmen zu können, sei für 60-
bis 80-Jährige reizvoll. Dass die
Zeitvorsorgenden für ihre inves-
tierteZeit spätereineGegenleis-
tung erhalten, sei umgekehrt
auch füretlicheBezügerwichtig:
«Denn viele von ihnen hätten
sonstein schlechtesGewissen.»

Im Schnitt vier Stunden leisten
die Freiwilligen proWoche.Das
töne nach wenig, sagt Weibel.
Die Einsätze seien jedoch oft
auch nur kurz, dafür regelmäs-
sig.MitdemZeitvorsorgemodell
gehe man keine grossen Ver-
pflichtungen ein, wie es bei an-
derenOrganisationen durchaus
der Fall sein könne. «Manmuss
nicht einmal besondere Fähig-
keiten mitbringen. Einzig Zeit
mussman geben können.»

DamitauchdieChemiezwi-
schen den Vorsorgenden und
den Bezügern stimmt, dafür ist
Noelia Menchon zuständig. Sie
koordiniert die Vermittlung der
sogenanntenTandems.Sie führt
mehrere Gespräche mit beiden

Personen, um sich kennen zu
lernenundein langfristigesVer-
trauen aufbauen zu können.

Gesuchtwerden
Leistungsbezüger
Doch aktuell dürfen sich die
Tandempaare wegen der Coro-
nakrise nicht sehen, sagt Wei-
bel.BeideSeiten sindmeist über
65, beide sind Risikogruppe.
«Deshalb liegt vielesmomentan
brach.»Stattdessen telefonieren
diePaarehäufig.Zusammenmit
Angehörigen der Betagten hät-
ten die Tandempartner ganze
Telefonkettenerstellt, damitdie
Einsamkeit nicht zu gross wird.
«Es läuft viel, das sind positive
Zeichen», sagtWeibel.

DiePandemiezeigeklar,wie
wichtigniederschwelligeUnter-
stützung sei. «Gerade Betagte
brauchennichtnurmedizinische
undorganisatorischeUnterstüt-
zung – sie wünschen auch Zeit
undGesellschaft von ihnen ver-
trauten Personen.» Und Ange-
hörige,dieeinFamilienmitglied
betreuen, seienoftmals frohum
eine Verschnaufpause. Zudem
werdeman sich jetzt bewusster,
dass es einsameMenschengibt.
«Jederweiss jetzt,wasesbedeu-
tet, isoliert zu sein.»

Weibel glaubt, dassdie aktu-
elleKriseviele zumNachdenken
bringt undauchaufdasZeitvor-
sorgemodell aufmerksam wer-
den.Erhofft aufmehrBekannt-
heit dafür. Die Stiftung sucht
nicht nur Freiwillige, sondern
auch betagte Menschen, die
Unterstützung inAnspruchneh-
men wollen. «Doch 80-Jährige
werden kaum auf uns aufmerk-
sam.»Weibel denkt viel eher an
Angehörige, die die Zeitvorsor-
ge für ihre Liebsten in Betracht
ziehen könnten.

Hinweis
www.zeitvorsorge.ch

JürgWeibel ist seit zwei Monaten Geschäftsführer der St.Galler Stiftung Zeitvorsorge. Bild: Urs Bucher

Neuer Velolieferdienst startet früher
In der Coronakrise soll derDetailhandel in der St.Galler Innenstadt unterstützt werden.

Um die Geschäfte in der Coro-
nakrise zuunterstützen, lanciert
die Stadt St.Gallen gemeinsam
mitderAggloSt.Gallen-Boden-
see,ProCity St.Gallenunddem
St.Galler Velokurier «Die Flie-
ge» frühzeitig den für im Som-
mer geplanten Velolieferdienst
viaVelo.sg. Ab sofort steht das
Angebot Geschäften in der In-
nenstadt zur Verfügung. Die
Stadt St.Gallen finanziert zwei
Drittel der Lieferkosten über
den Energiefonds.

Diemeisten Geschäfte blei-
benvorübergehendgeschlossen
und die Bevölkerung ist ange-
halten, zuHausezubleiben.Vie-
le Geschäfte in der Innenstadt
kämpfen um ihre Existenz und
suchen nach Alternativen, wie
sieweiterhin ihre Produkte ver-
kaufen können. Bestellungen
werdenviaTelefon,E-Mail oder
Webshop entgegengenommen.
Mit demVelolieferdienst viaVe-
lo.sg wird gemäss Mitteilung
eine unkomplizierte und ökolo-
gische Dienstleistung angebo-

ten. Die bestellten Waren kön-
nennoch amselbenTagund im
gewünschten Zeitfenster via
Velo nach Hause transportiert
werden.

EinProjektvon«Zukunft
St.Galler Innenstadt»
ViaVelo.sg ist ursprünglich ein
Projekt von Zukunft St.Galler
Innenstadt und hat zum Ziel,
das Einkaufen in der Stadt zu
fördern. «Geschäfte können
ihrerKundschaft einenattrakti-
venLieferserviceanbieten –und
die Kundinnen und Kunden
selbst können ohne Auto und
ohnedas Schleppen von schwe-
ren Taschen die Stadt unbe-
schwert geniessen», wird Sa-
muelZuberbühler, Standortför-
derer der Stadt St.Gallen, im
Communiqué zitiert.

ImMittelpunktdesSt.Galler
VelolieferdiensteswirdeineApp
stehen.KundinnenundKunden
geben ihreTaschen imGeschäft
ab und lösen via App die Liefe-
rung direkt selbst aus. Die App

ist in Entwicklung und die Lan-
cierung auf Sommer 2020 ge-
plant. «Da wir mit den Planun-
gen für den Dienst schon sehr
weit fortgeschritten sind, insbe-
sonderewasdieAbläufebetrifft,
können wir dieses Angebot be-
reits ab sofortdenGeschäften in
der Innenstadt anbieten», erläu-
tert Tobias Winiger, Projektlei-
ter der Agglo St.Gallen-Boden-
see, die vorgezogene Lancie-
rung. Der einzige Unterschied
sei, dass nicht die Kundschaft
via App die Lieferung auslöst,
sondern das Geschäft via On-
line-Formular.ViaVelo.sgbelie-
fert Montag bis Freitag Adres-
sen in der Stadt St.Gallen. Pro
Lieferung – ein bis zwei Ein-
kaufstaschen und total 20Kilo-
gramm – bezahlt das Geschäft
fünf Franken, einen Drittel der
Kosten. «Die Stadt unterstützt
die Geschäfte in dieser ausser-
ordentlichenSituationnichtnur
mit dem ab sofort funktionie-
rendenundnachhaltigenLiefer-
service, sondernfinanziert auch

die verbleibenden zwei Drittel
der Kosten über den Energie-
fonds», sagt Karin Hungerbüh-
ler,Co-LeiterinderDienststelle
Umwelt undEnergie.DasAnge-
bot gilt vorübergehend, bis der
Bund die Massnahmen ent-
schärft und der Dienst mit der
App lanciert werden kann.

BeispielManorzeigt:
DieSache funktioniert
DassdieAbläufe funktionieren,
zeigt das Beispiel Manor: «Für
Manor dürfen wir bereits seit
zweiWochen Einkäufe via Velo
innerhalb der Stadt ausliefern.
Mitarbeitende nehmen telefo-
nischdieBestellungenentgegen
undgehenquasi für dieKunden
einkaufen.Dashat sichbewährt.
«Die Kundinnen und Kunden
erhaltendieBestellungnocham
selben Tag», sagt Sebastian
Schefer vom St.Galler Veloku-
rier «Die Fliege». (dwi)

Hinweis
www.viavelo.sg

Ersatzbusse nach Appenzell
Bauarbeiten Die Appenzeller
Bahnen beginnen wegen der
Coronakrise eineWoche früher
als geplantmit denBauarbeiten
auf der Strecke St.Gallen–Teu-
fen–Appenzell.DieArbeiten,die
unter anderem eine Sanierung

desBahnhofsTeufenumfassen,
dauernvom14.April bis 10.Mai.
In dieser Zeit verkehren zwi-
schen St.Gallen und Appenzell
Ersatzbusse.DieAbfahrtszeiten
weichen teils vom regulären
Fahrplan ab. (pd/dag)

ANZEIGE

Modell stösst in der Region und
weltweit auf Interesse
Austausch «Obwohl wir noch
relativ klein sind, geniessen wir
eine weltweite Ausstrahlung»,
sagt JürgWeibel, Geschäftsfüh-
rerder StiftungZeitvorsorge. So
hat er etwaeineAnfrage ausder
deutschenStadtBielefelderhal-
ten. «Dort ist man hochinteres-
siert am St.Galler Zeitvorsorge-
modell.»SobaldesdieSituation
erlaube,werdeernachBielefeld
reisen für einen Vortrag. Auch
aus China und Taiwan kamen

bereits Anfragen. In der Ost-
schweiz ist Rapperswil-Jona an
einerAdaptiondesModells inte-
ressiert. Weibel tauscht sich
auch mit «Nanu» aus, demWi-
ler«NetzwerkAlter –Nachhaltig
unterwegs», bestehend aus 22
Gemeinden. DieGemeinderäte
von Goldach und Rorschacher-
bergwollendieZeitvorsorgeein-
führen,mitdemVorbehalt, dass
auch die Gemeinde Rorschach
mitzieht. (sab)
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Wir produzieren und sanieren
nach Wunsch...
· Wintergarttr en
· Sitzplatz- und Balkonverglasungen
· Vordächer · Treppen
· Balkone · Türen · Geländer
· Alu-Fensterladen
· Rollladen
· Storen · Markisen


